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DIie Geschichte des Stundengebetes In der Neuzeıt ist auch elne Geschichte
wıederkehrender Versuche, verbessern.‘ TE11C NıC. in dem Sınn, daß
Ianl ıhm se1ıne ursprünglıche Gestalt zurückgeben, also ZU Gottesdienst
der (Geme1inde machen wollte“: vielmehr ging 65 darum., das der Ordens-
eute und des Weltklerus, gemeinschaftlıch WI1Ie (zunehmend) prıvat, den gean-
derten Lebensverhältnissen AaNZUDASSCH, N1CcC zuletzt urc Kürzen und Vere1in-
fachen DIie Forderungen, dıie INall in der ersten Hälfte des Jahrhunderts
tellte beeinflußt durch dıe Devot1io moderna finden sıch auch späater,
mehr der wen1ıger abgewandelt, wlieder: leichterer und geistliıchen Gewiınn
bringender Vollzug, stimm1gere Durchgestaltung, Beschne1iden ständıg nach-
wachsenden Be1iwerks W1e zusätzlıcher EXte und Votivoffizien (Kleines Ma-
ranısches Offizıum, Totenoffizıum, Buß- und Gradualpsalmen), der Vorrang
des Herren] ahres gegenüber den 1im Spätmittelalter stark vermehrten Heılı-
genfesten, orößerer Raum für dıe Schriftlesung, historiısch glaubwürdıge Heılı-
genvıten, auch bessere sprachlıiche Gestalt

1e1e diıeser ünsche erfüllte das 1535 erschıenene „Kreuzbrevier“, das
ardına Franc1ısco de Quinonez 1m Auftrag aps Clemens’ VIL geschaffen

Zum folgenden vgl BÄUMER, Hıstoire du Brevlaıre. TIraduction Irancalse mıse COurant
des dernıiers TavauxX SUurT la question p IRON, 2! arıs 1905, ATIFFOL, Hı-
sto1lre du Brevlaıre romaın, Parıs 268—431:; PASCHER, Das Stundengebet der römischen
rche, München 1954, 59—65; UNGMANN, er Gottesdienst der Kırche. Auf dem Hınter-
grund se1lner Geschichte kurz erläutert, Innsbruck 1955 181—184:; J AFT, Ihe Liturgy of the
Hours in ast and West The Orıg1ins of the Dıvıne Office and Its Meanıng for oday, Collegevıl-
le, 1986, 310—313; HÄUSSLING, Brevierreformen im Jahrhunder: Materı1ahen VON

damals und Erwägungen für MOTSCH, 1ın DE CLERCK PALAZZO H3 Rıtuels. Melanges
Iferts P- Gy, Parıs 1990, 295—311

Vom heutigen Liturgieverständnis aus gesehen, gehören freilıch auch Bemühungen hierher, das
Volk 1n ırgende1iner Weıse Tagzeitengebet beteiligen. Vgl dazu etiwa IH SCHNITKER,
Publica oratıo. Laudes matutina und Vesper als Gemeindegottesdienste 1ın dıiesem Jahrhunder
1Nne lıturgıehistorische und iturgietheologısche Untersuchung. eo Dıss. Imasch vervıielf.],
ünster 1977 KÜPPERS, Zur Teilnahme der (Geme1ninde Tagzeıtengebet 1im deutschen
Sprachgebiet während des und 20 Jahrhunderts, in KLÖCKENER ENNINGS VERB
MIT DE LATURGISCHEN NSTITUT I{ RIER (Hg.), Lebendiges Stundengebet. Vertiefung und
schr. Brinkhoff], (Pastorallıturg. Reıhe in Verb mıt der Zeıtschr. ‚„‚Gottesdienst‘‘) Freiburg/
Br. 1989,k
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hatte } Entsprechend STar. W dl cdıe Nachfrage: In den Te1l Jahrzehnten, da CS

verwendet werden durfte, erlehte mehr als 100 uflagen! Dieses Brevıer W ar

erstmals konsequent für das eten des einzelnen eingerichtet und auch 11UT

dafür zugelassen). emente des gemeinschaftliıchen ollzugs, WIe Antıphonen
und dıe me1isten ResponsorIien, Helen WC®?, der lıturg1sche ruß OMInNuUs
b1Sscum) wurde TSEeTIzZT urc „„Domuine, exaudı oratıonem meam ““ Es gab änge-

Schriftlesungen, AdUus dem Neuen Jestament: aliur dıe kurzen C 9-
pıtula gestrichen. Der Psalter wurde., hne Wıederholungen, auf eiıne WOo-
che verteılt: jede Hore en  1e 11UT Tre1l Psalmen. möglıchst in AauUSSsScWOSCHCI
änge

TOLZ selner Belıe  1 STI1E das Brevıer allmählich auf Krıtıik: besonders
bemängelte INan, daß CS der Tradıtiıon wıderspreche. Paul (1555—1559) hob
deshalb dıe Approbation auf, während dessen Nachfolger 1US (1559—1565)
das Kreuzbrevıer wıieder er1aubte

Für das endgültige „AUusS“ Ssorgte das Irienter Konzıl Es orderte eıne CI-
16 Reform Das unter 1US (1566—1572) 1568 promulgıierte „Breviarıum
Romanum :“ für alle Diözesen und en mıt wen1ger als 200jJährıgem e1ge-
191001 1{US verpflichtend orlentierte sıch in Aufbau und Inhalt der Tadı-
t10n. Und gab 19880801 wleder e1in einZ1ges, unterschiedslos fTür hOr- un Privat-
gebe bestimmtes uch uch nlıegen der Reformer wurden berücksichtigt,
SOWeIılt das be1l diesem konservatıven Werk möglıch War DıIie Heılıge Schrift CI -
1e mehr Raum; dıe hagıographıischen Lesungen wurden bearbeıtet (wobeı
INan dıie Arbeıten des Kardınals Quimonez benutzte) und 1im Umfang urückge-
drängt; dıe Verpflichtung auf dıe otivoffizıen enthel für das prıvate
SaNZ, 1m hor 1e S1e 1Ur wen1gen agen aufrecht;: der alender wurde
VO  am vielen Heılıgenfesten beifreıt, dalß Sonntag und HerrenJjahr amı das
Wochentags-Psalterıum) ZU1 Geltung kommen konnten DIie ECXTe der Hym-
NeN erhielten erst später, an 111 (1623—1644), eıne Cu«c sprachlıche
(Gestalt (dıe freıilıch auch nıcht SahlZ befriedigte).

Was dıie Grundkonzeption betrifft, 1e das Breviler Jahrhunderte 1INdAUurc
fast unverändert. och eine wichtige rrungenschatit, dıe dıe Revıisıon gebrac
atte, der Vorrang des Proprium de tempore, ging allmählich verloren, we1l
zahlreiche GCuiec Heılıgenfeste eingefü wurden;: aufgrund der komplıizierten
Regeln davon N1IC LU dıe entsprechenden Tage betroffen, sondern g_
gebenenfTalls uch cdıie Oktaven, un Umständen och andere Tage, enn selbst
kleinere SSte mußten verlegt werden, WEeNnN N1IC möglıch W S1€e VOILI-

gesehenen Termın begehen.
Nıcht LUr dieser Entwıcklung gab immer VOoNn Verbesse-

rungswünsche. Im Jahrhundert wurden diıese VOoN OCNANSter Stelle aufgeegrIif-

UNGMANN, Warum 1st das Reformbrevıer des Kardınals Quinonez gescheıtert”?, 1n ZK IM
78 (1956) 8—107; nachgedruckt ın DERS.; Lıturgisches Erbe und pastorale Gegenwart. tudıen
und Vorträge, Innsbruck 1960, 265-282:; S5ALMON, 16Ce dıvın oyen Age Hıstoire de
la formatıon du breviaıre du Z ONA I 1ecle, (LO 43) Parıs 1967, 178184
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fen aps eCHecdı XN (1740—-1758) trebte eine umfassende eIiorm (vor al-
lem des Festkalenders) und setfzte dafür 1/741 und 1744 Kommissıonen e1n;
deren Ergebnisse hat aber nıe approbiert, vermutlıch weıl ıhm dıe Vorschläge

wen12 weıt oingen der N1IC gründlıc Dem Vatıkani-
schen Konzıil (1869—-1870) legten deutsche, iıtalıenısche, französısche, amerıka-
nısche Bıschöfe Reformforderungen VOL. SI1e etiraiten dıe hag1ographi-
schen exte‘ den schwer verständlichen St11 vieler Hymnen; die Auswahl der
Väterlesungen; dıe Exegese In den Väterhomilıien; den römısch domiınıierten
Heiligenkalender; das UÜberhandnehmen der Heiligenfeste und dıe amı VeOI-

bundene Wıederkehr immer derselben Psalmen: die Verteilung der Psalmen:;
den VOT em für Seelsorgepriester großen Umfang des Offizıums ber das
Stundengebet konnte das Konzıil, we1l überstürzt abgebrochen werden muß-
Ko TEH1I nıcht mehr verhandeln

BEGINN UND VORLAUFIGES NDE GESAMTREFORM
TUS

aps 1US (1903—1914) ahm sıch dıe en Forderungen wleder
Er suchte zunächst eınen der Hauptmängel beseitigen: dal dıe vielen Heıilı-
genfeste Sonntag und Herren] ahr zudeckten und dıe Festtagspsalmen oft das
Wochenpsalterıum verdrängten. Mıt der Apostolischen Konstitution .„„Dıivıno
afflatu (1 November 1911)* eıtete entsprechende Reformen eın Der be-
deutsamste Eıngriff ist dıe Neuverteiulung der Psalmen auf dıie OC (aller-
ings auf Kosten mancher er Tradıtionen:; verloren die Laudes NUun

ıhre bısherigen fixen salmen). Der Heilıgenkalender wurde N1ıCcC reduzlert.
och amı tatsächlich alle 150 Psalmen 1mM auf der OC gebetet werden
konnten, behielten NUur höchste este dıie Festtagspsalmodie, und uch 1Ur S1e
mußten gegebenenfalls verlegt werden: dıe Oktaven wurden verringert und vIe-
le der beıbehaltenen 1im Rang zurückgestuft, daß uch auf diese me1st das
Wochentagspsalterıum tiel DıIe onntage stiegen 1mM KRang und konnten amı
viel seltener verdrängt werden. FEıne geWI1Ssse Verkürzung des Pensums e_

PIUSs X E Constitut1o0 Apostolıca de NOVAa Psalter11 in Brevıiarıo Romano dısposıtione „Dıvıno Al
atu  6C (1 November In AAS (1911) 633638 1US bezieht sıch ausdrücklich auf
Wünsche, dıe dıe ar des Vatikanıschen Konzıls vorgebracht hatten eb  Q, 636); Rubrica in
recıtatione Dıvını Offic1n el in Mıssarum celebratione servanda ad OTTINal Constitutionis Apo-
stoli1ıca „Dıviıno afflatu‘® ehı  s 639651 DıIe wichtigsten weıteren Bestimmungen: ACRA (ZON-

RITUUM ım folgenden immer: SCR], Mutatiıones 1ın Brevi1arıo el Miıssalı KRomano Ta-
cıienda ad 1NOTINAaIN Motu Proprio de dıebus fest1is, decretorum SR ef 25 Iuhu 1911, el Con-
stitutionis Apostolicae „Dıvıno afflatu” (23 Jänner in AAS (1912) 5:7—82; SCR Decre-
i{u  3 de mutationıbus ın Tev1ları0 Omano facıendis ad OTLa Constitutionis Apostolica .„Di1-
VINO afflatu“‘ (1 Jun1ı 1ın AAS (1913) D f7 IUS X' E Motu Proprio de 1C11S dıvıinıs
1N1OVO alıqua modo ordinandıs „„Abhınc duos annos““ 23 ()ktober 1ın eb  Q, 4A44 9—
451° SCR, ecretum generale 1918) Motu Proprio „„Abhınc duos annos*“ (28 Oktober iın
eb  » 457464 Die NCUEC Edıtio typıca des Brevıiers erschıen 914



Beginn einer Gesamtreform
eıchte INan dadurch, daß die Matutın des onntags 1L1UN in jeder der Tre1 Nok-

bloß Te1 Psalmen (statt In der ersten Nokturn bısher ZWO enthıe
Diese Neuordnung, dıe mıt Anfang 1913 in Kraft treten sollte, betrachtete der

aps als ersten Schriutt eiıner umfassenden Reform VOoN Brevıer und Miıssale:
kündıgte d dafür demnächst eıne Kommıissıon einzusetzen.”

7 wel re später mußte 1US dıe Verwirklıchung se1nes Vorhabens auf
unbestimmte e1t verschieben. Im Motu Proprio „„Abhınc uOSs annOos“ (25 (Ok-
er gestand e1In, daß eine Erneuerung, W1e sS1e ıhm vorschwebte.,
gründlıches und langes Studıium erfordere und deshalb erst ach vielen Jahren
durchgeführt werden könne.®

Miıt dem Tod 1US 1914 brachen auch d1ese Vorarbeıten ab, N1C jedoch
dıe Dıskussion ber dıe Reform des Stundengebetes:; Hoffnungen und Interesse

geweckt, schon deshalb, we1l dıe Rıtenkongregation selbst 1m Approba-
t1onsdekret des Brevıers VO 1914 eıne spätere Revıisıon ın USS1IC g —
stellt hatte./ Eın Beıtrag ZUT Brevierfrage AaUus$s dem deutschen Sprachgebiet, der
orößere Bekanntheit erlangte, ist das 192 / erschlıenene uch „Brevier-Reform“
des Schwe1izer Pfarrers AXaver Schmid.® DIie Redaktıon der offizıösen röm1-

IUS X Constitutio Apostolıca „Dıviıno afflatu“‘ (S Anm 4) 636
IUS A Motu Propri0 „Abhınc duos annos (s Anm 449
SCR: ecretum adprobatıon1s Brevlarıl typıcı Vatıcanı (23 März 1n AAS (1914) 672

Es he1ßt dort. UJULYUC ın PIOISUS immutata manebıt, donec pras1dio0 optiımorum
codicum el veterum mMmonumentorum absolutis omn1ıbus, quıbus perfic1ıend1s ONng1us (eMpuSs 1C-

quirıtur, IM recogniıto, lectionıbus historic1ıs emendatıs hymnısque rev1S1S, Patrum
ef OCcCtorum homilus el sermonıbus ad lectionem revocatıs, extremam 1U oper1 adpo-
nendam es apostolica iusserıt.““

SCHMID, Brevier-Reform. edanken ZU künftigen Abschluss der Reform des Römischen
Brevıers Einschluss etwelcher Aenderungen 1m Mıssale, Luzern 9027 Aaver Schmid

Oktober 8/5 in Luzern, Aprıl 940 in Baldegg Studierte ab 896 Theologıe in Inns-
bruck und Luzern; Priesterweıihe 900 Danach tudıum der Staatswıssenschaften 1n Freiburg/
Schw.; Dr. GT pol 904 Sekretär der christliıch-sozialen Arbeıter-Organıisationen der
Schweiz, se1ıt 906 1ın der Pfarrseelsorge Vgl dıe Nachrufe iın Schweizerische Kırchenzeıiıtung
109 (1940) 190 f 9 Vaterland Nr. 9() VO: prı 940 Auf seine Vorschläge kann iıch hıer
nıcht näher eingehen. Ich 38001 bloß dıe Kapıtelüberschriften und füge In Klgmmem gelegent-
iıch ein1ıge wıichtige TIThemen e1in üuünsche ZUT Neu-Ausgabe des Psalteriıums (Übersetzung, Aus-
wahl, Antıphonen, Psalmenteıulung, Inhaltsübersicht der salmen):; Die Neugestaltung des Kalen-
erjJahres (Stand der rage, Vorschlag für Bestimmung des Ostertermins USW.); Die Neuordnung
der Heıiligenfeste und ihrer 1clen; DIie Auswahl der Schriftlesungen; Fruchtreichere Ausbeute
der Väterschriften; DIie Neu-Ausgabe der Hymnen; DIe Responsorien den esungen der Ma-
tutın: Beıträge ZU Ausbau einzelner Teıle des KırchenJjahres; Die Rangordnung der 1cClen:
Kürzungen bes 5Samstag und Sonntag mıt Rücksıcht auf den Dienst der Seelsorger); Vor-
chläge für den Druck der lıturgischen Bücher; Verschiedene kleine Aussetzungen und Anregun-
SCH,; Was, das nıcht eändert werden sollte (keine zweıfache Form des Brevıers für Chor und
Eiınzel-Rezıtation). ngeregt se1iner Arbeıit wurde Schmid Urc eın Kapıtel des Büchleıins
VON REHM, Dıie Neuerungen 1mM Brevıer, Regensburg 1914, AA Dıe definıtive eiorm
des Brevılers), und stand mıt dem Autor auch später 1n Kontakt. Brehm, Redakteur im Verlag Pu-
stet (Regensburg), hatte der römiıschen Kommıissıon angehört, die die (Te1l-)Reform VON
9013 vorbereıtete, und eshalb entsprechend informiert SCHMID
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schen Zeıitschrift „Ephemerıides Lıturgıcz hlelt das Werk für bedeutsam
daß SIC 6S leicht bearbeıtet und 105 Lateiniısche übersetzt 1929 als Artıkelserıie
veröffentliıchte

DIE REFORMARBLEIT TUS XII

INE OFFIZIELLE INTTTIATIVE ANFANG 1948

a) Die Umfrage der „Ephemerides Litur21cCe un Ergebnisse
nde Januar 1948 sandte dıe Dırektion der Zeılitschrift „Ephemerı1ides 1CUr-

SICX etiwa 100 Personen 1tarbDe1ıter und eıtere Fachleute C1M vertrau-
lıches Rundschreıiben dem SIC Vorschläge für C116 Brevierreform ber auch
für dıe Erneuerung anderer lıturg1scher Bücher SE DIie Umfrage geht auf
den se1 1944 ätıgen Schriftleiter Annıbale Bugnıinı zurück Bugnın1
sah dıe eıt gekommen dıe VON Pıus 1911 begonnene Reform der .ıturgıe

des Stundengebetes nde führen nıcht uletzt der NUunNn besse-
IeN w1issenschaftliıchen Voraussetzungen. Mıt dem 1NnWwels auf dıie schon 1929

den „Ephemerides” veröffentlicht: Arbeıt Xaqaver Schmuids mıt der Be-
rufung auf 1US XUH., der ZU Studıium des Römischen Brevılers ermutigt habe‘,
111 OTITeNDar ZC18CNH, daß das nternehmen N1ıc Sanz unerhört SC1I

9 SCHMID De Brevıarıo Romano reformando CO  110 (1929) 20—43 157 170
304-—3 19 367 301

uch OSsSE Andreas Jungmann SA diıese Anfrage Se1in xemplar (1ım aC das
handschriıftlıch el  e atum 2% Jänner 048 1Ne persönlıche Niersc. g1bt nıcht
Der ext 1ST te1lweılse Vorwort der Schriftleitung ZU 672 Jahrgang In 3050188 945
prg l1oquium © hıer Vgl auCcC BUGNINI Per un rıforma lıturgica SCHNC-
rale 63 (1949) 166—184 hıer 166 DiIe Fragen lauten 771 Qua ratlione reformatıo Brevıa-
111 CONCIDI possıt”? ugnam NALIUra talıs reformatıon1s 6SSC debet? Que DFIMNCLDLA (hıstorıca,

reformatıon1 PrXCcSSC debeant”? Quı1d de Kalendarıio quıd de sıingulıspastoralıa,
Offici partıbus (antıphon1s salmıs reESPONSOTNLLS lectionıbus scrıpiuree capıtulıs hymnıs,
lectionıbus hıstoric1ıs lectionıbus Sanctorum Patrum) quıd de Martyrologio? Qu1d de Brevıa-
L11 rubricis generalıbus ei particularıbus? Quid den1que de alıiis librıs lıturg1Cc1s el
C155 corrıgenda reformanda abolenda restauranda?“®

BUGNINI,; La riıforma lıturgica (1948— (BEL 30) oma 1983, 23 Deutsch: UGNI-
NI, Die Lıturgiereform 948—O5 Zeugn1s und Jlestament. Deutsche Ausgabe Hg VON W AG-
NER unter Miıtarbeıit von F. IAAS Deutsche Übersetzung VENMANN, Freiburg/Br. 1988, f’
vgl eb  \ das Vorwort Von W AGNER, 5—8, hiıer (Im folgenden werden dıe Seiıtenzahlen beıder
usgaben MmMI1t Schrägstrich getrennt angeführt oOomıne WAar DIS nde 954 1useppe Pızzon1

Schriftleiter erst mMit Heft 1/1955 wırd Bugnın1 als Schriftleiter genannt De facto übte Bug-
11 dieses Amt aber se1t 944 AUuUs (Briefliche USKun: des Schriftleiters Alessandro
Pısto1a VO 25 Julı 9972 SI Person Bugn1n1s (* Jun1ı 912 (ivıtella de] LagzoO | 1er-
N1| F3 Juh vgl dıe Beıträge VOoNn RAGA ©S 13) ASQUALETTI 6—-2 3—2
FISCHER (26—33) 0’7 (1983) ASQUALETTI Una Vvıta PCI la lıturgla JOU-
NEL KACZYNSKI PASQUALETTI (Hg Lıturgıia dıvına SUu rıforma
hlıturgica fferti Mons Bugniın1 OCCAaS1ıONEC de]l SUO HO compleanno BEL 26) Rom

328
12 In dem Schreıiben werden WEe1 tellen AUSs den „Ephemerides Liturgice genannt aber nıcht
zıtiert 60 (1946) und 61 (194 /) 99 DiIe 1St CIM Bericht über dıe Audıenz 1US 2CH für dıe
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Annıbale Bugnin1 in eft 2/1949 der „Ephemerıides Liturgiczg” dıe HI:
gebnıisse der Umfrage VON 19485 Durch diıesen Artıkel PEr una n_
forma lıturgica generale‘, datıert mıt März 1949°°, wurde das orhaben der Hr

weıteren Kreisen bekannt
Hinsıichtlich des Kirchenjahres und des Kalendarıums gehen, Bugnin1,

viele neiworten ın folgende ıchtung: Dem Temporale gebührt der Vorrang
VOT dem Sanctorale (wobeı der lokale Charakter der Heiligenverehrung betont
WIr dıe onntage sollen 1m Kang erhöht werden; dıie Rubriken MUSSEN eınfa-
cher und durchschaubarer werden: dıe jetzıge Abstufung der este ist kom-
plızıert und wıllkürlich:; dıe ahl der Heiligenfeste soll verringert werden,
un zugleich soll INa für dıe Zukunft verhındern, daß Ss1e sıch STar. VOI-

mehren.“
Das Brevlier hat, WIEe Bugnin1 vermerkt, das STtarKste Interesse auf sıch SCZO-

gen  15 DIie Antworten zeigen ZWel Haupttendenzen. Erstens das täglıche Pen-
Ssu soll verringert werden®; zweıtens: das Stundengebet soll für dıe Priester
wlieder das Zentrum ihrer Frömmigkeıt bilden”, aber auch dem 'olk zugänglıch

Redaktionsmitglieder VON Jun1ı 1946:;: der aps sprach über cde NECUC Psalmenüber-
Setzung VO  z 945 und W1€ES anschlıießend darauf hın, „dıe Reform des Römischen Brevıiers SOWIEe
der anderen mehr oder wen1ger revisıonsbedürftgen lıturg1schen Bücher“ S@e1 „eine Sache VON

großer Bedeutung, daß S1e ange und oft CrWOSCH werden muß und ihr intens1ıve lıturg1sche Stu-
dıen vorausgehen müssen‘“. DIe zweıte Angabe bezieht sıch auf eınen Artıkel VO  a’ BUGNINI
selbst: Verso un rıforma del Martyrologium Romanum)’?, 1n (194 7) 91—99; Schluß 71-
t1ert Aaus dem I6des Kardınalstaatssekretärs u1g1 aglıone dıe deutschen Bıschöfe VO

Dezember 945 „Hinsichtlich der Verbesserung des Brevıers en dıe ater entschle-
den, daß das tudıum cdheser bedeutsamen rage nach Kräften fortgesetzt werden soll, deren
LÖSUNg 1m briıgen weder leicht se1n scheımnt noch ın nächster Zukunft erwartet werden kann  e
13 BUGNINI, Per una rıforma lıturgıica generale, 1n 63 (1949) 166—184 Vgl auch DERS.,
ch1 comment!: ehı  = 303r Dıie Zusammenfassung äßt cdıe Systematık der ‚„„‚MemorI1a”” (sıehe
unten Abschn erkennen. deren anus.  P nde 94% ertiggestellt W ar das Nachwort rag
das atum 30 Dezember DIies gılt schon für dıe Auswahl der Ergebnisse, dıe sıch, WIE
Bugnin1 zug1bt, in dıiesem Artıkel auf das revier konzentrıert; über dıie Vorschläge anderen H<
turgischen Büchern werde später berichten

BUGNINI (s Anm 5: 168 WE Bugninı führt wörtlich zıtierend auch unterschlied-
1iCc konkrete Vorschläge d auf S1e. kann ich hlıer nıcht eingehen.
15 BUGNINI (s Anm 13), 73 Das olgende ebı  O 174
16 Anregungen dazu In der atutın allgemeın W1e In der Oster- und in der Pfingstwoche 1UT

dre1 Psalmen und dre1 esungen vorsehen: den Psalter auf WEe1 (statt bısher eine) Wochen vertel1-
len iıne LÖsung, dıe OITenDar auch Bugnin1 sympathısch ist (BUGNINI IS Anm 134 J51)
| / Hiıerher gehören wohl auch die ünsche bezüglıch der Lesungen UGNINI IS Anm 131,
S Bugnin1 kritisiert ıne SEWISSE Inkonsequenz: einerseıts WO INan umfangreıichere
esungen, anderseıts cdıe atutın kürzen. Der Wunsch nach längeren Jlexten eirı dıe D1-
blıschen esungen der ersten Nokturn ebd R 1er wırd auch der Vorschlag eıner 10Ominüti-
SCH Schriftlesung freiıer Wahl genannt 1er könnte Jungmanns Gutachten VO Julı 9048
ım aCc gemeınt se1n; diıeser nenn: allerdings keın Zeıtmaß) DiIie Texte der zweıten Nokturn
möchte INan eher kürzen Dıie hagıographıschen Lesungen sollen ohne egenden und
Wundererzählungen dıe E1igenart des eılıgen und se1n geschichtliches, soz1lales us  < Umfeld
charakterisıieren Homilıen ollten Öfter SaNZ, nıcht 1UT mıt deren Anfang, elesen werden;:
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gemacht werden. DiIie wichtigsten üunsche Das Brevıer soll besser dem g_
genwärtigen Lebensrhythmus entsprechen, VOT em uUurc eıne andere erte1-
lung der Gebetszeıten, daß 1Ur eine orgen- und eiıne Abendhore be-
stehenbleıb Andere dagegen möchten dem Stundengebet seıinen Charakter
des gemeıinschaftlıchen Chorgebets wıedergeben, Was auch eıner verbreıteten
Ne1igung ZUT ıta COMMUnNIS 1im Klerus entspricht. An drıtter Stelle nenn
Bugnın1 dıe Stimme eiınes einzelnen, der mıt dem Inhalt des jetzıgen Offizıiıums
zufrieden ist und eine Reform NUTr in ZWEeI Punkten wünscht Vereinfachung der
„phantastısch komplıizierten” Rubrıken, enn das Brevıer soll en leicht hand-
habbares und kurzes Andachtsbuc („devoz1onar10”) se1IN; Abwechslung, die
Andacht und rbauung Ördert (1m Idealfall eAdeuUute das, dalß alle este AUusSs-

schließliıch Eıgentexte haben).
D) Weıtere Stellungnahmen ZUTF Erneuerung des Breviers

DIie und 4/1949 der „Ephemerides” TacNten re1 weıtere tellung-
nahmen ZUT Brevilerreform: VON Paul Bayart (EH1C), Theodor Klauser (Bonn)
und Pıerre Salmon (Rom).“

stark zeıtgebundene assagen sollte I1a TE111C durch spiırıtuell ergiebigere („che S1aN0 dı CIO

alımento spırıtuale") ersetizen ebd 78) DiIie rage der Volkssprache nıcht 11UT für dıe EesSuUuN-
SCHH, sondern für das Tevier überhaupt! ırd hlıer angeschnıtten ebd 178)
IS BAYART, De generalı lıturgica reformatıone, ıIn 63 (1949) 318—322: IH KLAUSER, De ITa-

ti1one reformandı Breviarıum KOomanum, in eb  Q 406—411:; SALMON, Presupposti stor1ıCc1 dı uUunNna

rıtorma del Brevılarıo, 1ın ehı  » 412—418 dıe beiıden etzten Artıkel unter der gemeinsamen ber-
chrıiıft DE generalı lıturgica reformatıone‘‘). DDem Artıkel VOIN Salmon (0] 824 e1in Knapper Kom-
mentar UGNINIS 418—420 Klauser hält sıch 1im Aufbau dıe im Schreiben VOoO  am 945 g —
nannten Punkte, W dads darauf hıinwelılst, daß 8 se1n Expose schon aufgrund der Umfrage eingesandt
hat Die beıden anderen Autoren reagıeren ingegen auf Bugninı1s Zusammenfassung; s1e ırd
1m redaktionellen Oorspann ZU Beıtrag Bayarts und VON Salmon Anfang se1nes Artıkels C1I-

wähnt vgl auch dıe Abfassungsdaten: Bayart März 1949, Salmon September Zur
Person der Autoren Theodor Klauser: Dest Februar 894 in aus es  eH):TBe-
nedıiktiner in der Abte1 Gerleve; se1t 919 Studium ın ünster be1l Dölger; 925 Dr. theol.;
zweıjährıger Studienaufenthalt in Rom und Schuldıienst:; 931 Habiılıtatıon der Unıiversıtät
Bonn für Kirchengeschichte mıt Einschluß der ıstlıchen Archäologıie, Relıgi0ns- und Latur.
giegeschichte; dre1 Jahre Assıstent der römischen Abt des Deutschen Archäol Instituts; da-
nach in onnn Vorbereitung des RAC unter Leıtung Dölgers: 945 Nachfolger Dölgers in Bonn:
962 emeritiert:; 2 Jul1 90984 Bıographie in IRE 19 (1990) 241—244 DASSMANN). Pıerre
Salmon 273 prı 896 1ın Goncourt-sur-Meuse (Haute-Marne); Theologiestudium im DIÖöze-
sansem1ınar VON Langres und der Gregoriana 1n ROm ; Eıntrıtt ın dıe Benediktinerabte1
Maurice el Maure In (/Iervaux; Profeß 1922; danach bıs 924 weıtere Studien Anselmo in
Rom: 9035 Abt VOomn Girolamo ın Urbe:; Mitarbeıt der Revısıon der Vulgata, zahlreiche lıtur-
gi1ewissenschaftliche Studıen; in der Konzilskommissıon für Liturgie ıtglie. der Subkommıis-
S10N (De Offic10 Dıvıno), Konsultor des Consıllum ZUT Durchführung der Liıturgiekonstitu-
tıon; nach seinem Rücktritt als Abt 964 Titularpßohof } 28 prı 082 Nachruf und Bıblıogra-
phıe 0’7 (1983) AL TRIACCA). ber Paul Bayart konnte iıch 11UT wenıg ausfindıg
machen: Zur LEIt:; als seıne Stellungnahme verfaßte, Professor der eo Fakultät 1n
€ der Katalog der Parıser Nationalbıbhliothek verzeichnet mehrere pastorallıturgische Veröf-
fentlichungen ayaerts aus den Jahren 31 SOWI1e Edıtiıonen VO Schriften des Franz VOIN

Assısı und des Anton1ius VonNn Padua Dreı Beıträge ZUT Studientagung des Centre de Pastorale L
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bayart fordert wen1g konkret Vereinfachungen VOI em in den Ru-

brıken eLwa W ds Festränge und Kalendarıum betrifft); den Wegfall mehrerer
emente (Z TE und Schuldbekenntnis: das Athanasıanum sollte auf den
Dreifaltigkeitssonntag beschränkt bleiben); eiıne bessere Verteilung und Aus-
ahl der Lesungen. Grundsätzlıch soll im Ausmaß eın Unterschied estehen
zwıschen Ööffentlicher Fe1ier und privatem etien, höchstens auf dem Wege der
Dıspens daß etwa Priester, dıe ONNn- und Fejertagen stark elaste SINd.,
annn VON den Kleinen Horen befreıt werden) Stärker als dıe anderen Autoren

legt Gewicht auf dıe öffentliıche Feier mıt der Gemeıinde: s1e g1bt offenbar
auch das Motiv ab für manchen Vereinfachungs-Wunsch.

DiIie detaiılliertesten Vorschläge bringt Klauser. Das Stundengebet soll eiıner-
se1ts hne alschen Archäologismus das Wesentliche der überkommenen
Gestalt wahren, anderseıts jedoch den heutigen Lebensumständen angepaßt
werden. Dafür braucht Vereinfachung und Kürzung, dıe Unterscheidung VON

Önchs- und Weltpriester-(auch: Lai1en-)Offizıum, größere Durchsichtigkeıt,
(mıt aNSCMECSSCHCIN Spielraum) zeiıtgerechten Ansatz der Horen. (406—408.
410)

Kın besonderes nlıegen ist ıhm dıe Schriftlesung als „‚nutrımentum SpIr-
tuale  o und darum dıe Matutın dıe ‚V1g1l”) nenn Hıer sollen die
Psalmen zurücktreten und dıe Lesungen überwiegen, und Z W besser e_
wählte und längere, daß 1im Jahr dıe wichtigsten exte der Bıbel vorkommen

und die prıvate Bıbellesung überflüss1ıg WITrd. e soll dıe VCI-

wendet werden: ann jeder der das möchte, auch mehr lesen. (407 409)
rstmals, soweıt ich sehe, wIırd 1er dıe Idee ausgesprochen, dıe Matutın VON

der tageszeıtlichen Bındung befre1ien: Ss1e soll VO en DIS ZU ıttag
des folgenden ages vollzogen werden dürfen 409 410)

In den übrigen Horen sollen Psalmen und 1mM Vordergrund stehen ( A
pıtula, Hymnen, Responsorıen könnten wegfallen. DiIie Psalmen sollen auf mehr
als eiıne OC verteılt werden: aber auch in eınem größeren eıtrahmen muß-
ten nıcht immer sämtlıche Psalmen vorkommen, sondern verschliedene Je ach
Kirchenjahreszeıt der Kleinen Horen könnten Gebetszeıten ne
Textvorlage) gehalten werden

Im alender sollen dıe onntage und dıe Herrenfeste (dıese allerdings VeCOI-

rıngert Ideenfeste 1.festa ratione speculatıva orta‘ ] 410) den Vorrang VOT

Heıilıgenfesten en Advent und Fastenzeıt sollen überhaupt VON eılıgen-
gedenktagen möglıchst fre1 bleiben (410

DiIie Rubriken sollen ınfach gefaßt werden, Ian hne Dırektorium
auskommt. Okkurenz- und Konkurrenzregeln erübrıgen sıch. sobald der VOT-

turg1que 946 sınd veröffentlich: ın dem Band La Messe ei catechese. Vanves, 3() Avrıl
Maı 1946, (LO Parıs 194 7, 180—-204 (La place de la Communion dans la Messe). 304—311 (Au
sujet de ’ Offertoire 37() (Au suJjet de la Commun10n).
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ran des De Jlempore feststeht DiIie Rangstufen der JTage und este (duplex,
mıduplex efe.) SINd möglıchst reduziıeren

Salmon behandelt überblicksweılise die Entwicklung des Stundengebetes. DIie
kanonıschen Tagzeıten betont CI, nıcht für einen Klerus mıt den heu-
tigen pastoralen Aufgaben geschaffen, und dıe Kleriker selen ange eıt N1ıc
ZUT priıvaten Rezıtation des Stundengebets verpflichtet SCWESCH 413) 7 weler-
le1 schlägt VO  = en e1igenes Brevıer für den Seelsorgeklerus schaffen,
das sıch ach bestimmten ıterıen der tradıt1onellen TUKLur orientiert
also N1ıcC bloß e1in uch der prıvaten Meditatıon ist (417 Anm 13) doch den
heutigen Lebensumständen entspricht; dıe Brevıiere der Mönchsorden und
Kanonıker CINCUCIN, dalß sS1e /W dl In der bisherigen uUuDstanz bestehen-
bleiben, aber den unterschiedlichen Erfordernissen reiın kontemplatıver und
Satzlıc pastoral tätıger Gemennschaften echnung tragen.

In se1ıner eigenen Stellungnahme wandte siıch Bugnint VOT e dıie
Idee Zzweler Breviere.“* Dıie emente des gemeıinschaftlıchen ollzugs dürften
nıcht wegfallen, zumal das Stundengebet immer, auch be1 privater Rezıtatıion,
öffentliıchen und soz1ı1alen Charakter habe 16 alles, Was auf gemeınschaftlı-
che Fe1ler angelegt sel, sSe1 monastısches rbe und somıt in einem Weltpriester-
Brevıer enNntDeEeANTl1C

BEGINN DER ARBEIT DERNEFE

a) Errichtung der Reformkommission
1US AXIL rug sıch bereıts dıe Mıtte der 4A0er re mıt dem edanken

eıne Liturgiereform.“ FKın ers_t_es Anzeıchen dafür ist 1945 das Erscheinen der
lateinıschen Psalmen-Übersetzung, dıe eıne (übrıgens geheime) Kom-

m1ss1ıon des römıschen Bıbelinstituts 1mM Auftrag des Papstes zwıschen 1941
und 1944 angefertigt Der ext sollte qals Alternatıve Z ‚„Psalterıum
Gallıcanum:“® in erster Lınıe dem Breviergebet dienen .“ uch dıie Aussagen
19 Was die verschiıedenen Lebensumstände etrifft, zıtiert SALMON 174 Aaus UGNINIS /Z/usammen-
fassung (s Anm.13)

Im selben Sinn außert sıch dıe Memorı1a (s Anm ZU); 291 Dıies scheınt auch e späatere rO-
mısche Linıe Se1IN: Vgl dıe Declaratıo 70 1n der VOIl der Vorbereıtenden Liturgiekom-
m1ss1ıon des IL Vatiıcanums verabschıiedeten Fassung des Liıturgieschemas (ADCOV Ser.
_ Praparatoria]. Vol 33’ Vatıkanstadt 1969, 7—68, hler: 48) Dıe Kırche habe nıe eın Tevier
gelassen, das dıe gemeinschaftliche Form ausschloß3. Eın zweıfaches Brevıer, W1e mehrere CS

ewollt hätten (mıt Verwels auf Ser. | Antepregparatoria]. ppendix volumınıs 27 Dars
27 Vatıkanstadt 1961, 03—305), se1 nıcht wünschenswerrt. Diese Declaratıo ist als ıne der en1-
SCH auch In der dem Konzıl vorgelegten Fassung Anm 68 1?1! Vatıkanstadt
1970, 262-—303, hler: 292) stehengeblieben.

Zum folgenden vgl ACRA RITUUM ONGREGATIO SECTIO HISTORICA [künftig
emoria Su rıforma lıturg1ica, Hıst / Vatıkanstadt 948 riıchtig: Premessa (5—-7);

ANTONELLTI, Ep1logo ebd 317/ BUGNINI (s Anm 149 f./26
272 1IUS ALU., Motu Propri0 de NOVETE Psalmorum CONvers10n1s latına UuSsSu 1n persolvendo Dıvıno
Offic10 „In cotidıanıs precıbus” (25 März 1n AAS 37 (1945) 6567 Zum Werdegang der
Übersetzung vgl dıe Notiz ın 59 (1945) 368
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des Staatssekretarıats VON 1943 und des Papstes VON 1946, die Bugninı In SEe1-
HE nde Januar 1948 versandten Schreıiben nannte“, deuten auf das Interesse
1US XII hın

Am Maı 1946 1US XIL in eıner Audıenz für ardına arlo Salott1,
den damalıgen Präfekten der Rıtenkongregatıion, den Wunsch geäußert, daß dıe
se1ıt dem ode 1US ruhenden TDeEe1Iten der Liturgiereform wlieder aufge-
LOTINTNECHN würden. Miıt dem NSekretär der Rıtenkongregatıion, Alfonso Carıncı1,
vereinbarte der aps Jul1 1946 „n mMOodo gener1c0” dıie rrıchtung eıner
entsprechenden Kommissıon. Diese kam OTIeNDar zunächst N1CcC zustande.
och erhlelt dıie Hıstorische Sektion der Ritenkongregation““ den Auftrag, eine
Dıskussionsgrundlage für dıe künftige Kommıissıon erstellen; der Generalre-
ator der Hıstorischen Sektion, Ferdinando Antonellı OFM., und als auptver-
antwortlicher der Vızerelator, 0OSe LÖW CSSsR., begannen 1mM (Oktober 946
mıt der Arbeıt In eıne Ccuc ase trat diese mıt der Ernennung des Prä-
fekten der Kongregation, ardına emente Miıcara, 1m Oktober 194 7, der
der Reform sehr interessiert W ar

DiIie VON Bugnıin1 inıtnerte Umfrage also In dıe Zeıt, da die Denkschriuft
ZUT Liıturgiereform vorbereıtet wurde. In seinem Schreiben erwähnt sS1e 1UT
indıre egen nde he1ßt C5S, dıe eingesandten Nniworten würden entweder
‚„PIO alıquo stud10 generalı de hac materı1a““ verwendet, vollständıg veröffent-
C der den Zuständıigen vorgelegt. Jedenfalls ist klar, daß dıe Ergebnisse der
Umfrage in dıe „Memor1a ” eingingen.

Im Frühsommer 194% kam ndlıch dıe VON 1US ACH: ZWEI re g_
wünschte Reform-Kommission zustande. Kardınal emente Miıcara schlug
dem aps Maı 1948 deren Errichtung VOTL und übernahm den Vorsıtz
NnıDbale Bugninı wurde ZAUR Sekretär ernannt TStmals trat dıe Kommıissıon

Jun1 1948 Die Mıtglıeder sprachen sıch einstimmı1g aliur
daUs, nıcht Eınzelprobleme anzugehen, sondern gleich elıne „r1ıTorma generale
organıca"”. Für dıe e1igentliche Arbeiıt wollte Ian dıe Fertigstellung der „Memo-
rıa Su Rıforma lıturg1ica” abwarten.“

23 Anm
DIie Hıstorische ektion hat aps 1US AI mıt dem Motu propr10 „GI1ä da ualche tempo“ VO
Februar 1930, 1ın AAS DD (1930) 87 f’ errichtet. S1e sollte be1 Heılıgsprechungsprozessen dıe

historıischen älle bearbeıten. Unter den ufgaben ırd allerdings auch olgende genannt ebd
56) ‚‚Per evident1i rag10n1 dı utiılıtä la Sezi1one stor1ca dovrä 6CSSCTC consultata PCI le rıforme,
emendazıon1 UOV! edizi0n1 c test1 dı hıbrı lıturg1ic1.”
25 Vgl emorIı1a (s Anm Z und 317 (Nachwort VO  —_ ÄAÄNTONELLI). 317 sınd auch dıe
Miıtglıeder angeführt: Alfonso Carıncı, Sekretär der KRıtenkongregation; Ferdinando Antonell1i,
Generalrelator der Hıstorischen ektion der Rıtenkongregation; Josef LÖW, V1ızerelator der Rıten-
kongregation; Anselmo areda, Präfekt der Vatıkanıschen Bıblıothek: Augustin Bea, Rektor
des Päpstlıchen Bıbelinstituts: nnıbale Bugnin1, Schriftleiter VON „Ephemerides Liturgice“ und
zugle1ic ekretär der Kommuissıon. Später kamen weıtere Mıtglieder dazu Seıt 953 eıtete Kar-
dınal (GGaetano C1icognanı dıe Kommıissıon, der als Präfekt der Rıtenkongregation Miıcara abgelöst
hatte DIie Kommıissıon estand bıs ZU Julı 1960: SIeE hıelt 1im SaNZCH Sıtzungen ab Vgl
BUGNINI, La rıforma DIie Liturgiereform (s Anm 11), 21 29
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Die „Memorı1a sulla Riforma [iturg21ca C6

Am Jun1 1949 erschıen dıe VON der Historischen Sektion der Rıtenkon-
gregation erarbeıtete ‚„„‚Memorı1a sulla Rıforma lıturg1ca” 1im Druck.“® Damıt W ar

dıe Arbeıtsphase eroIIne dıe Dıiskussion ber dıie rundsätze der Re-
form. ach deren SC sollte dıe nächste., konkrete ase begınnen: dıe
Planung der Reform in Subkommissıonen, dıie sıch mıt einzelnen Bereichen
(Bıbel, Vätertexte, Geschichte. Rubrıken, Gesänge USW.) befassen. DIie RevIı1-
Ss10N der lıturgıschen Bücher sollte ann geschehen, daß Brevıer, Meßbuch
und Martyrolog1um als erscheıinen. DIie „Krönung“ der TDEe1-
ten bıldet eın in deren Verlauf stufenweı1se vorzubereitender 35  (0]  CX 1Ur1s
lıturg1c«

Notwendigkeit Un Prinzıpıen der Reform
In Z7Wel einleıtenden apıteln legt die Denkschriuft dıe „Notwendigkeit einer

Liturgiereform“ (Kap 4183 9—13) und „Grundlegende Prinzipien für
dıie Liturgiereform (Kap I1 1419 - dar. Das in der emorı1a VOI-

gestellte Projekt verste sıch als ortführung der VoNn 1US geplanten
und begonnenen Liturgiereform, dıe iıhrerseı1ts rühere Bestrebungen se1t
1US [!] aufgegriffen hat (n 9—11) DıIie Notwendigkeıt und Aktualıtät der
Reform wırd nıcht bloß dem gegenwärtigen Zustand der Liturg1ie begründet
(v. W ds dıie Organısatıon des Kirchenjahres und das Sanctorale betrifft) (n
sondern auch mıt den Fortschrıtten, dıe dıe Liturgiewissenschaft inzwıschen
gemacht hat und dıie elıne solıde rundlage bleten (n 6), mıt der Liturgischen
ewegung (n und mıt der Sıtuation des Klerus eute: der der ela-

durch seelsorglıche Arbeıt eiıne einfache., auf das Eigentliche zurückge-
führte lıturgısche Ordnung braucht n 5)

DıIe emorTIl1a strebt Vereinfachung d dıie lıturg1schen UOrdnungen
sollen wen1ıger komplizıert se1n, und das Wesentliıche soll hervortreten; auf Kır-
chenjahr und Kalendarıum bezogen, he1ßt das Vorrang des Herrenjahres g_
genüber den Heilıgenfesten (n 185) DIie VO  — den Autoren der emorIl1a
angezıielte Reform SUC einen Ausgleich zwıschen Bewahren des en
und den Erfordernissen der egenwa (n 16); e1 werden viele in etzter
eıt geäußerte een und Vorschläge als unwissenschaftlıch, spıtzfindıg
oder, weıl subjektiv und radıkal, als N1ıCcC dem Geliste der Kırche CNISPre-
en VON vornhereın zurückgewlesen (n 14) DiIe kommende Liturgiereform
soll eıne Gesamt-Reform se1n, auf einheıitlicher theoretischer Grundlage;
bald diıese feststeht. ann dıe Durchführung uch in Teıilen geschehen (n 19)

DIe MemorIi1a rag das Erscheinungsjahr 948 Der tatsächlıche Erscheinungstermin wiıird in e1-
1CT Folgepublıkatıon genannt: SCKRHI: Memorı1a Su Rıforma lıturgica. Supplemento I1 Anno-
tazıon1ı alla „MemorI1a’“, presentate, riıchijesta, daıl Rev.mı Dom Capelle OS5B. Jungmann
S41 Mons Rıghetti, Hıst. 76) Vatiıkanstadt 1950, (Vorwort VOIN ANTONELLI).

emorl1a (s Anm 21 Kap Attuazıone pratica Rıforma lıturgica n 34-341) Zum
‚Codex 1urıs lıturgic1” auch dıe ummern 19 337
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Der Hauptteil der emorı1a: Gesamtprogramm der Reform

Das große 1801 Kapıtel (n 19—-315), in dem das „„Gesamlt-
der Liturgiereform“ geht, besteht N Ceun ungleıich langen Ab-

schnıtten Den größten RKaum beanspruchen Abschnıiıtt .„„Die Rangordnung der
este und das Kalendarıum:““ (n 20=1 und 11 ‚„Das Römische
Brevıer‘“‘ (n 181—313 169—304). Die weıteren, beträchtlich kürzeren Ab-
schnıitte, ummern auf 11 Seıten, wırken WIEeE Anhängsel: 11 Das
Römische Miıssale (n 314316 304—-306); Das Römische artyro-
log1um (n 317320 306 8 DIie Gesangbücher (n 3721 308):; VI
Das Römische Rıtuale (n BA 308—310); VIL Das ('2remonilale Ep1-

(n 372% 310 E} 111 Das Pontificale Romanum (n 320—7331
311—313); Der 55  (0]  CX 1urıs lıturg1c1” (n 337 313 3}

Das abschlıeßende Kapıtel behandelt dıe 97  raktische Durchführung der
Liturgiereform“ (n 334341 315—-317).
Das Konzept des Stundengebetes und seiner Erneuerung

Ihren selbstauferlegten Voraussetzungen gemä <1bt sıch dıe emorTI1a be-
züglıch des Stundengebetes eher konservatıv, auch 16r viele Vorschläge
als extirem ab Dies zeıgt sıch schon in folgenden Punkten, dıe als für das
1Z1UmM unabdıngbar eracHie werden:

„Das Ööffentliche der Kırche ist eine wesentliche Verpflichtung,
der sıch dıe Kırche nıcht entziehen annn  66 (n 181) DIies ist das fundamen-
tale Prinzıp. Da diese Pflicht nıcht dauernd und VO  —; en wahrgenommen WCCI-
den kann, eie dıe Kırche durch beauftragte ertreier (n Ö2)

DiIie Horen-Struktur gehö ZU Wesen des Stundengebetes zweıtes unda-
mentales Prinzıp). uch dıe beauftragten ertretier können nıcht ständıg CIn
SO geschieht dıe Heılıgung der eıt durch Gebet bestimmten ages- und
Nachtstunden n 182)

Das Offiziıum ist nbetung, N1IC rbauung. Dıies wırd ebenso gegenüber ent-
sprechenden Reformbestrebungen in der Vergangenhelıt, dem Kreuzbrevıier
des aradaınals Q  NeZ: betont WIe gegenüber ähnlıchen Stimmen der egen-
Wart, dıe dıe wen1ger erbauenden Teıle zugunsten der erbauenden vermındern
wollen Dies wıderspreche der Pflicht der Kırche ZUT nbetung. (Dıie salm-
dıe [vgl. 186—188]1. als Hauptelement und Grundlage des Stundengebetes””,
gehö natürlıch den Elementen der Anbetung.) Dıie Reform muß den

28 /7u dıesem Abschnitt der emorIı1a vgl H.- JUNG, DiIie Vorarbeıiten einer Liturgiereform
unter 1US AIl, 1n LJ 26 (1976) 1651872 20AZD 20 In den tolgenden Jahren erschıenen Wel1
Memorlia-Ergänzungsbände Fragen des KırchenJjahres und des Kalendarıums: SCR: H. Memo-
ra sulla Rıforma Liturgica. Supplemento Intorno alla graduazıone lıturgica („Memorı1a”,
23—32, 02-122), Hıst. /5) Vatıkanstadt 950 acCchWOo datıert mıt 25 SCR:H: Me-
morıa sulla Rıforma lıturgica. Supplemento 1881 Materıale StOr1CO, ag10grafico, lıturg1co PCT la N-
forma de]l alendarıo, Hıst /9) Vatıkanstadt 051 Vorwort datıert mıt unı

So ScChon 1US XS Enzyklıka „„‚Mediator De1““ (20 November 145, iın AAS 39 (194 7)
521—600., hler: R
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thentischen arakter des Stundengebetes berücksichtigen; Ss1e ann 1Ur dessen
Einfachheıiıt jederherstellen, und daraus erg1bt sıch dıe wahre rbauung
(n 184)

In einem separaten Anhang (ablehnend) behandelt WIrd der OTIIeNDar sehr
verbreıtete Wunsch, dıe vorherrschende Praxıs, daß das Brevıer allein gebetet
wırd, tärker berücksichtigen (n 290—-292).”” Das Grund-Argument stellt dıe
emor1a dar n 290) Das Stundengebet habe seınen Ursprung 1im ONCN-
tum und in den basılıkalen Klerıkergemeinschaften. Um das Brevıier den euU-
SCH Verhältnissen dem verbreıteten Privat-Gebet aAaNZUDASSCH, MUSSE Ial

es streichen, Wäas ZU ‚„‚monastıschen Erbe‘‘ gehöre, alle Gemeinschaftts-
CMENIE., WIe „Dominus vobıscum:, Wıederholung der KResponsa, ers1iKke ın
den Preces dıe Vo  an „abwesenden ern  o sprechen) us  = Von diesem rund-
rgumen ausgehend, <1bt Z7WEe1 verschıedene Vorschläge:

a) eıne zweıfache Breviıer-Ausgabe er wenıgstens HIC unterschiedliche
Drucktypen gekennzeıichnete Varıanten) für den hor und das Privatgebet;

unterschiedlich umfangreıiche Brevierpflicht für in der Seelsorge Tätıge
und solche, dıe 1eSs N1ıc S1INd.

/7u a) g1Dt ıe emorI1a bedenken, daß INan ın der gesamten Lıturgie,
nıcht alleın 1im Stundengebet untersche1den muß zwıschen monastischem Kr-
be und Gemeiminschaftscharakter. Der Einfluß des Öönchtums beschränkt sıch
auf wen1ıge inge (dıe uch revidıerbar SIN Der (Geme11ninschafts- und Offent-
liıchkeitscharakter jedoch gehö 7A0 Wesen der Liturgie. Aus ıhm OIgT, daß
unabhängıg VON der des ollzugs, a ISO auch e1m des Eınzelnen, dıe
gemeıinschaftliche Gestalt in lTexten und Formeln erhalten bleiben muß (n 191)

Auf wırd geantwortet (n 02) An sıch dıe Kırche dıe Vollmacht, dıe
Pflicht des Ööffentliıchen Gebetes In verschiedenem Ausmaß aufzuerlegen. Es
g1bt aber eıne bısher N1ıC edachte andere Möglichkeıit dıe den Vorschlägen in
der emorI1a zugrunde hegt): das Stundengebet EINCUCIN, daß alle in
Jjeder Sıtuation eute leicht vollzıehen können. Das Breviergebet ist Quelle
persönlıcher Heılıgung Un apostolisch fruchtbarer Arbeıt Der modernen Hä-
resie des Aktıvyvı1smus, der Hochschätzung naturlıcher Werte und mensch-
lıchen Juns ZUuNguUuNstien der übernatürliıchen Werte (vgl auch 186), be-
SCONCH und die übernatürlichen Werte retten, azu ist das jedem Priester auf-
erlegte 1Z1U M eiInes der gee1gnetsten ıttel

Das Konzept, das der emorı1a zugrunde 1egt, besteht also darın eın für alle
einheitliches Brevier schaffen, das den fraditionellen Aufbau beıbehält, aber
im Vollzug einfacher ist als das bısherige. Dieses e schimmert überall
durch, dıe emente des Stundengebetes geht.” Es werden Z W al

3() Ahnlich BUGNINI ın selnen Bemerkungen Klausers und almons Stellungnahmen (s Anm
18)

Vgl dıe Gliederung VO Kap IL, Abschnuitt . Teıl Die konstitutiven Teıle des Offizıums)
Die Psalmodıie (n 86—224) Das Psalteriıum 1im eDTrauCcC des Offizi1iums (n 85—218); Die

Antıphonen n 19—224) {} DIie esungen n 25—-276) DiIie bıblıschen esungen (n 226—
259):; Die patrıstiıschen Lesungen (Sermones und Homuilıen) (n 60-262); Die hıstorıschen
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en vorgelegten LÖösungen den Kommissıonsmıitglıedern Fragen gestellt, doch
gerade In zentraleren Punkten verleugnen dıe Autoren ihre eigenen Präferenzen
nıcht

Was den Aufbau des Stundengebetes und dıe Psalmen-Struktur (Anzahl der
salmen der Horen betrıifft. sollen alle Tagzeıten WIE bısher und In der Jetz1-
SCH Verpflichtung bestehenbleiben (n 205 208-—211), wobel allerdings das Be-
ten ZUTr Jeweıls riıchtigen Stunde betont wırd (n 208) Die Kleinen Horen a_
ten reı Psalmen (n 21 U1): Laudes und Vesper fünf (n 210), die Matutın W1e
schon seı1ıt der Reform ure 1US NCUN, wobel eine Reduktion auf TEe1I
Psalmen (wıe in der Usterwoche der Sal bloß eınen als „mıt lıturgischer
Ernsthaftigkeıit unvereınbar“ bezeichnet wırd (n 209)

Eıne beträchtliche Verringerung des Ouantums 1e6S 1st das Neue wIırd e_

reicht, indem 111a dıie Psalmen umordnet: Längere Psalmen werden W ds
schon 1US begonnen In mehrere trophen unterteılt, deren jede in
den Horen für elinen salm ste der Zeıtraum, innerhalb dessen der ON-
NCNC, Au Psalmen und Psalmteıulen bestehende Psalter efen 1st, wIırd VON
einer auf Z7WEeIl Wochen erweıtert (n 204 205 207 214 216 ZER)

Festhalten bısherigen Aufbau, Verringerung des uantums durch einen
we1-Wochen-Psalter darın estehen a1sSO dıe Grundzüge der geplanten Bre-
vierreform. Auf einıge wiıichtigere Detaıls sSE1 1m tolgenden eingegangen:
Einzelne emenlte des Stundengebetes

Die den Psalmen gehörıgen Antiphonen (n 19—224) mussen aus Zzwel
CGründen wen1gstens teilweıise revidiert werden: der Psalmen-
übersetzung und des geplanten we1-Wochen-Psalters (  1—-2 DIe
emorTI1a untersche1i1de zwıschen er1al-Offizıen eiınerseıts, Fest- und Commu-
ne-Offtfizıen anderseıts. Im Fer1al-Offizium heßen sıch dıe en salm- (d
den betr. Psalmen entnommenen) Antıphonen eventuell leicht verändert
Samıt iıhren eliodıen beıbehalten DZW. 1ederherstellen der ach en Vorbil-
ern NECUu SchHhaiien (n B DE a) DiIe en Fest- und Commune-Antıphonen
könnten der Psalmversıion erhalten bleıben, Jüngere überarbeıte
der Uurc Cu«ec ersetzt werden (n 2L 2723 D.C) DiIe Antıphonen sınd auch

Anfang der Psalmen immer Sanz sıngen, dalß dıe sınnwıdrıge Praxıs
des ‚„Anstechens“ (n 224)

Die atutın soll Cun Psalmen und TEl Lesungena Zugle1ic soll das
Lesesystem verbessert werden., VOT em hiınsıchtlich der /uordnung auf dıe
onntage und Wochen (n 246—250); dıe Lectio continua und damıt das De-
empore-Prinzıp soll gegenüber Eıgenlesungen bevorzugt n 52 253 dıe
ater- und dıie hıstorıschen Lesungen revidiert werden (n 261—264). uch ber
dıe änge der Lesestücke mac Ian sıch Gedanken (n JS 261) Eın Zweıjah-
esungen (n 63-—264); apıtula und Kurzlesungen (n 65-—267): Kesponsorien und Vers1i-
kel (n 68—27/5):; Absolutionen un! Benediktionen n 276) I1T Verschiedene zusätzlıche Ele-
mente (n 77—-289) Hymnen (n ZEI: Preces (n 278), Suffragien (n 29 Der Anfang
der Horen (n 80—288), Das Ende der Horen (n 289)
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reszyklus und eıne LICU einzuführende Evangelıenlesung werden zumındest
CIWOSCH (n 256)

Was dıe KResponsorıen ach den Lesungen und apıtula betrifft (vgl. 2668
273): dıe emorTI1a Vorschläge ab, dıe Wıederholungen immer der 1im
Privatgebet wegzulassen der dıe Responsorien überhaupt streichen
n TARS 274) och 111 INan offenkundıge ängel beseıltigen, dıie Re-
sponsorien besser auftf dıe Lesungen abstımmen, iıdentische Responsorien tıl-
SCNH, be1l der Generalreform des Brevıers eiıne allgemeıne Revisıon der Re-
sponsorıen gehen (n 2174)

Die Preces WEeTT| dıe Redaktoren der emorT1a als Wochentags- und Buß-
element:; deshalb wollen sS1e diese AUusSs den Formularen der ONnnNn- und esttage
streichen, JC ach dem Charakter des betreffenden Wochentages in en
der ein1gen Horen beıbehalten n 2/6)

Hınsıchtlich der Eröffnung un des Abschlusses der Tagzeıten (n 280—289)
geben dıe Redaktoren Z daß sıch 1er 1M auf der eıt aufgrund Oonastı-
scher und prıvater Frömmigkeıt verschlıedene emente angehäuft en und
daß elne Straffung nötıg 1st (n 280—-283). Fuür den Begınn der Horen favorıisıiert
dıe emorTI1a olgende LÖSUNg:

die VON 1US abgeschafften, aber bald wlıeder als laudabilıter sprechen
eingefügten Gebete „Aper1” und „Domine in un1ıone” streichen (n 288);

dıe Eröffnungsversikel, in der Matutın auch Invıtatoriıum un Hymnus, be1zu-
eNalten n 288)); be1l den Invitatorıums-Antiphonen sollen dıe äalteren, knap-
DCH Formen bevorzugt werden, und Z W al Jes se1 der ursprünglıche Inhalt
als Aufforderung ZU obpreıs Chriısti, des Könı1gs (n ST 288));

das Vaterunser In Matutın, T1Im und Komplet laut HL den Vorsteher der
besser Urc alle gemeınsam laut sprechen lassen n 285 286), ıIn IT1mM und
Komplet auch das TE (n 286 288), dafür aber das stille Vaterunser. Ave und
TE VOT den Horen streichen, außer in den Tagzeıten hne aut gebetetes
Vaterunser und ann NUL, WE keine Hore vorangeht, wobel ann das stille Va-
erunser alleın genuügt (n 285 286)
WAas nicht berücksichtigt 1LST

/wel Themen fehlen in dieser akrıbiıischen Untersuchung ber das Stunden-
gebe dıe Feier mıt der Gemeıinde (obwohl VON 1US XIL 194 / empfohlen”“);
das Brevıer wırd 1L1UT VON der 16 des Klerus aus behandelt (vgl
182 185); dıe Volkssprache; VON iıhr ist UTF eıinmal dıie ede als einem der
Probleme. dıe gründlıch geprüft werden mussen jJedoch 1m Zusammenhang
mıt der Messe n 315)

Der eıl mıit Stellungnahmen auswärtiger xperten Un weılıteren Studien
Pius XIIL. SOWILeE Johannes folgt In HEILIGER DIENST 3/1993

372 1US AL Enzyklıka ;‚Mediator De1“ (S Anm 29); 148, 1in AAS 30 (194 /) SW mmerT-
hın ırd späater 1m Supplemento (s Anm 706), SEa dıe Entwicklung bedauert, dıe VO

gemeıinschaftlichen ZU prıvaten geführt hat; VON der Teilnahme der Gemeıninde ist aller-
ings auch hıer nıcht dıe Rede


